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1. Sommer - unL Winterfahrplan.
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Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg - Reklamenzeilen tosten 90 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nuc bis 9 ' /r Uhr vormittags des Lrscheinungs-
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis ;um Vorabend . — Rabat

wird nur bei Wiederholungen gewahrt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Feinsprech - Anschluß Nr . 8._
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VecheitzuiMvolle Fortschritte in den Operationen
Nikolai in - er Klemme.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Februar . I Mxjjxxx Erfolge unserer Truppen im Osten u . Westen.
WB.  GroßesHauptquartier,  13 . Fcbr.,

vormittags. (Amtlich.) Westlicher Kriegs¬
schauplatz:  Nordöstlich von Pont a Mousson
entrissen wir den Franzosen das Dorf Norrop und
die westlich dieses Ortes gelegene Höhe 365. 2
Offiziere . 151 Mann  wurden gefangen ge
nommen.

In den Vogesen wurden die Ortschaften Hil
sen u. Ober - Sengern  gestürmt. 13 5 G e-
fangcnesielen  in unsere Hand.

O e stl i che r Kriegsschauplatz:  An und
jenseits der ostpreußischcn Grenze nehmen unsere
Operationen den erwarteten Verlauf.  In
Polen und rechts der Weichsel machen unsere Trup¬
pen in der Gegend von Razionz Fortschritte.
In Polen links der Weichsel keine  Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der Einzug in Radautz.
Der russische Generalstab gefangen.

Selbstmord  des Kommandierenden
Generals.

WB . Budapest,  13 . Febr. „Az Est" meldet
aus Bistritz: N ns er e Truppen  sind in Ra¬
dautz e i n g e z o g e n. Der Einzug geschah so
schnell und überraschend, dast der dort sich aufhal¬
tende russische General  st ab  keine Zeit
hatte, zu flüchten, und mit dem gesamten Bureau
in Gefangenschaft  geriet . Der komman¬
dierende General  verübte Selbstmord.

Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.
29 000 Russen gefangen.

WB . Wien,  13 . Febr. Amtlich wird verlaut¬
bart vom 13. Februar, mittags : In Russisch-Polen
und Westgalizien keine Ereignisse.

Die Situation an der K a r p a t h e n f r o n t ist
im westlichen und mittleren Abschnitt im allgemei¬
nen unverändert. Die starken russischen Gegen¬
angriffe  zunächst des Duklapasses  sind sel¬
tener geworden. Im östlichen Abschnitt sind Fort¬
schritte erzielt. Gleichzeitig mit dem erfolgreichen
Vordringen in der Bukowina  überschrit¬
ten eigene Truppen nach Zurückwerfcn des Geg¬
ners bei Körösmezö den Jablonica - Past  und
die Uebcrgänge beiderseits dieser Straße . Während
die in der Bukowina vorrückenden Kolonnen unter
zahlreichen Gefechten die Serethliniecr
reichten,  erkämpften sich die am oberen Flutzge-
biet des P r u t h und auf N a d w o r n a vordrin¬
genden eigenen Kräfte den Austritt ans den Ge¬
birgstälern und erreichtenW i z n i tz, K u t y, K o-
s o w, D e l a t y n und P a c i e c z n a, wo die Rus¬
se» gegenwärtig an verschiedenen Punkten halten.

Durch die in der letzten Zeit täglich eingebrach-
ten Gefangenen wurde die Summe der in den jetzi¬
gen Kämpfen gemachten russischen Gefange¬
nen auf 29,000 erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Siegreich in den Karpathen , in Galizien
und in der Bukowina.

WB . Wien , 14. Febr . Amtlich wird Verlaut¬
bart , 14. Febr . 1916:

Tie Situation in Russisch -Polen  u . West-
galizien ist unverändert.

Ein Teil der eigenen Gefechtsfornt im Ab-
schnitt D u kI a„ gegen den bisher heftige russische
Angriffe geführt wurden , ging selbst zum Angriff
über, warf den Feind,  und zwar sibirische
Truppen , von zwei dominierenden Höhen und er¬
stürmte  eine Ortschaft bei V i t kö z.

Gleichfalls erfolgreich war der Angriff der Ver¬
bündeten in den mittleren Waldkarpathen . Auch
hier wurde dem Gegner eine vielumftrittene Höhe
entrissen.

In den gestrigen Kämpfen wieder970Ge-
f a n g e n e.

In Südostgalizien und in der Bukowina sieg¬
reiche Gefechte.

Der südwestlich Nadworna zur Deckung der
Stadt haltende Feind wurde geworfen,
die Höhe nördlich Delatyn erobert und hierbei
zahlreiche Gefangene  gemacht.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Deutscher Tagesbericht vom 12. Februar
WB Großes Hauptquartier , 13. Febr.

vormittags (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste warfen auch gestern

wieder feindliche Flieger Bomben,
durch die an der Zivilbevölkerung
und deren Besitz sehr beklagenswerter
Schaden angerichtet wurde , während
wir militärisch nur unerhebliche Ver¬
luste hatten.

In unserer Westfront wurden Artil-
leriegeschosse ansgefunden, die zweifellos
von amerikanischen Fabriken stammen.
Die Zahl der bei den gestern östlich
Souain  abgewiesenen Angriffe ge¬
machten Gefangenen erhöht sich um
vier Offiziere , 478 Mann.  Bor
unserer Front wurden 2 00 Tote
des Feindes gefunden,  während
unsere Verluste bei diesen Gefechten an
Toten und Verwundeten nur 90 Mann I zu melden,
betragen.

Nördlich Massiges, nordwestlich St.
Menehould, wurden im Verfolg unserer
Angriffe vom 3. Februar weitere
1200 Meter von der franzö¬
sischen Hauptstellnng genom¬
men.

Am  Sudelkops in den Vogesen ver¬
suchte der Gegner erneut anzugreifen,
wurde aber überall mühelos abge¬
wiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Operationen an und jenseits

der ostpreußischen Grenze sind überall
in glücklichem Fortschreiten . Wo der
Feind Widerstand zu leisten versucht,
wird dieser schnell gebrochen.

In Polen rechts der Weichsel über¬
schritten unsere Angriffstrnppen die
untere Skrwa und gingen in der Rich¬
tung Racionz vor.

Von dem polnischen Kriegsschauplatz
links der Weichsel ist nichts Besonderes

Oberste Heeresleitung.

£ Sie KWe im tgonnenmoiiit.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns er¬

gänzend über die Kämpfe im Argonnen-
Walde  das Folgende geschrieben:

Als das 2. französische Armeekorps, erschüttert
durch die bisherigen Kämpfe, aus dem Walde her¬
ausgezogen werden mußte , wurde es ourch das
32. Armeekorps ersetzt. Gegen diese „frische" Trnvve
richtete sich am 29. Januar ein größerer deutscher
Angriff , der von württenibergischen Regimentern
durchgeführt wurde.

Ruhig lag der Wald am Morgen des für den
Angriff ansersehenen Tages , Nur einzelne Schüsse
hallten da und dort durch die Nacht und entfachten
ein örtliches soaletch wieder einschlafenves Feuer-
gesecht. Lautlos traf die deutsche Infanterie ihre
letzten Vorbereitungen . Um 7 Uhr 30 Minuten
morgens , zu einer Stunde , da es im Walde ansing,
hell zu werden, sprangen die ersten Minen und die
Rahkampfgeschütze traten in Tätigkeit . Noch hatte
sich der durch die Sprengungen erzeugte Rauch nicht
verzogen, als sich auf einer Linie von 3 Kilometern
gleichzeittg die Angreifer aus ihren Deckungen er¬
hoben und gegen die vorderste Rerhe der französi¬
schen Schützengräben losstürzten , die in dreifacher
Linie im Walde angelegt waren.

Der rechte Flügel des Angriffs hatte sumpfiges
Gelände vor sich, man war daher hier aiis Schwie-
riakeiten gefasst. Abei' ohne ein>en Schuh
kamen hier die Angreifer in die feinlichen Stel¬
lungen , in deren zweiter Linie ein französischer
Bataillonskommandeur überrascht und gefangen
genommen wurde, als er gerade aus seinem Unter¬
stände heraustreten wollte. In der Mitte stürmte
die Infanterie im Handumdrehen die drei ftinü-
lichen Linien. Eine halbe Stunde lang trafen T̂eile
der deutschen Sturmkolonnen keinen einzigen Fran¬
zosen mehr ; sie waren weggelaufen und setzten sich
erst wieder in einer weit zurückgelegenen wohlaus-
gebauten Ausnahmestellung. An einer anderen
Stelle , wo der Feind sich weniger erschüttert zeigte,
ballten sich die Angreifer uin einen Stützpunkt zu¬
sammen, der erst nach mehrstündigem Kampfe ge¬
nommen wurde. Am linken Flügel endlich warten
die württenibergischen Grenadiere den Femd aus
seinen Gräben , dem sie mit Handgranaten ordent¬
lich zusetzten.

Die sämtlichen drei Linien waren bereits ge¬
nommen, als die Franzosen mit ihren inzwischen
herangekommenen Reserven zu hesttgen Gegen¬
stößen ansetzten, um das verlorene Gelände wieder
zu gewinnen. In Front und Flanke aufs heftigste
beschossen, brachen diese Angriffe , die zudem ans
einem benachbarten deutschen Abschnitte unter
Maschinengewehrfeuer genommen wurden , völlig
zusammen. Nirgends war der Angriff näher als
auf 60 Meter an die deutschen Linien herangekonr-
men. Massen toter Franzosen bedeckten das Wald¬
tal , über das hinweg die Gegenangriffe erfolgt
warm . Die Franzosen waren nicht einmal im
Stande , einen deutschen Leutnant , der mit 80
Mann weit über die eroberten Stellungen hinaus-
gestürmt und bis zur erwähnten Ausnahmestellung
vorgedrungen war . abzuschneiden. Von zwei Sei¬
ten angegriffen , brach sich Leutnant Prommel durch
energischen Bajonettangriff Bahn und schlug sich
unter Verlust von nur 10 Leuten zu seiner Truppe

^ ^ Das Ergebnis des Tages war , daß die feindliche
Stellung mit allen drei Linien erstürmt und 1000

Meter Gelände gewonnen war . Zwölf Offiziere u.
740 Mann wuroen gefangen genommen, über 1000
tote Franzosen bedeckten das Schlachtfeld. Die
Kriegsbeute setzt sich aus 11 Maschinengewehren,
10 Minenwerfern , 1 Broncemörser , 1 Revolver-
kanone und aus 2 Pionierparks zusammen, die
neben dem verschiedenstenGerät , allein mehrere
Tausend Handgranaten , enthielten . Außerdem fiel
eine große Mmge von Jnfanterie -Munition in die
Hand des Siegers . Die französischen Truppen ge¬
hörten der 40. Division an . Von dem Regiment
155 und einem Bataillon des Regiments 161, me
in vorderer Linie gestanden hatten , dürften nur
schwache Reste übrig gebtieben sein. Beteiligt waren
ferner die Regimenter 94, 150 und 360. Dre deut¬
schen Verluste betrugen 500 Mann.

Unsere schwäbischen Truppen waren wunderbar
„drauf " gegangen, trotz des vorangegangenen lan¬
gen Liegens und Harrens in den Schützengräbm.
Welcher Geist diese Truppe beseelte, das wird am
besten durch das Verhalten des Oberleutnants,
F i s chi n g e r vom Regiment Kaiser Wilhelm
Nr , 120 bewiesen. Dieser Offizier war bereits zwei-
mal verwundet worden. Nack einem Lungenschutz
im Dezember zur Truppe ziirückgekehrt, traf ihn
ein Granasiplitter in den Rücken. Diese leichtere
Verletzung wollte er im Schützmgraben „aus-
kutteren". Als sich Rippenfellentzündung ernstellte,
kam er ins Lazarett . Dort erfuhr er am Abend des
28. daß am nächsten Tage gestürmt werden sollte.
Nun hielt es ihn nicht länger in der Krankenstube.
Er setzte sich aus das Pferd einer im Lazarettorte
befindlichen Fuhrparkkolonne , ritt nächtlicherweile
los traf 4 Uhr morgens , nachdem er 20 Kilometer
zu Pferde zurückgelegt hatte , im Schützengraben ein
und übernahm hier seine Kompagnie . Nachdem er
diese mit hervorragendem Schneid und Erfolg ge¬
führt und zum Gelingen des Sturmes nicht wenig
beigetragen hatte , kehrte er wieder ins Lazarett zu¬
rück, wo er jetzt (4. Februar ) noch krank liegt..

34 Flieger an der belgischen Küste.
Amsterdam, 13. Febr. (Ctr. Frkft.) Der deutsche

Tagesbericht vom Freitag , den 12. Februar teilt
bekanntlich mit : „Ueber Ostende wurden von Flc-
gern des Gegners Bomben abgeworsen, die mili
tärischen Schaden nicht anrichteten." Nun meldet
Reuter offiziell aus London : "34 englische A e r o-
plane  und H y d r o p l an e unternabmen einen
Angriff auf die Umgebung von Brügge , See¬
brügge, Blankenberghe und verursachten großen
Schaden. Die Flieger kamen unbeschädigt zurück
trotz heftigen Artilleriefeuers der Deutschen."

Ueber den „großen Schaden", den sie den Unter
seebooten zugefügt haben, gibt «in weiteres Reu
tertelegramm aus London Aufschluß, das folgen
dermaßen lautet : „Die maritime Abteilung des
Lustschiffkorpsführte während der letzten 24 Stun-
den kombinierte Angriffe von Aeroplanen und
Hydroplanen in der Richtung Brügge , Seebrügge,
Blankenbeighe u. Ostende aus , um zu Verbindern,
daß die deutsche Basis und die Einrichtungen siir
Unterseeboote erweitert werden. Es soll  großer
Schaden ain Bahnhof von Ostende verursacht wor¬
den sein, der w a hr s che i n l i ch verbrannt rst. Der
Bahnhof von Blankenberghe wurde ebenfalls be¬
schädigt und die Schienen an verschiedenen Stell n
vernichtet. Bomben wurden auf die Artillerie¬
stellungen bei Middelkerke, auf die elekttische Zen
trale u. die deutschen Minenfischer vor Seebrugge

an der Ostfront.
geworfen. Der Ersog i st unbekannt.  Wah¬
rend des Ang: iffs schneite es ganz außergewöhnlich.

Es wurde kein einziges Untersee¬
bootgesehen.  Der Flieger Graham Wright
fiel bei Nieuport in die See , wurde jedoch durch
ein französischesSchilf gerettet. Alle Flieger sind
wohlbehalten zurückgekehrt."

Der Zweck der englischen Unternehmung rst,
wie man sieht, völlig nrißglückt.  Irgend
welchen Schaden von militärschem Interesse —
direkt oder indirekt — ist nicht eingetreten . Nicht
recht ersichtlich ist es, wie die englischen Flieger bei
dem starken Schneetreiben, das jede Aussicht hin¬
dert, haben feststellen wollen, daß sie Schaden ange-
richtet haben, zumal , da es schon bei klarem Wetter
schwierig ist, genaue Beobachtungen über die Bom-
benwirkung aus großer Höhe anzustellen.

Eine neue englische Gardetruppe.
WB . London, 13. Febr . Die König Georg

genehmigte die Bildung einer neuen Garde-
truppe,  die den Namen Welsh Guards  fuh¬
ren wird. — Als der König zur Truppenschau nach
Cambridge fuhr , stieß die Maschine, die dem könig¬
lichen Zuge vorausfuhr , bei einem Bahnübergang
mit einem Fuhrwerk zusammen. Die Bahnschram
ken wurden zertrümmert . Die Strecke*konnte noch
rechtzeitig vor Passieren des Hofzuges freigemacht
werden.

Tie erneute Beschießung von Secbrügge.
Amsterdam, 12. Febr. (Ctr. Frkft.) Die „Tisd"

meldet aus Sluis : Die g e st r i g e Beschieß-
ung Seebrügges  muß als eine Fortsetzung
der Kriegsoperationen betrachtet werden, die die
englische Flotte  seit Beginn der vorigen
avocbe gegen die belgische Küste eröffnet hat und
dazu dienen soll, die deutsche Besatzung fortdauernd
zu beunruhigen und den Zustand für sie unerttag-
sich zu machen. Gleichzeitig dauern die Kampfe
nördlich von Lo m b a r t z y d e fort und danut auch
die Versuche, längs der Küste voranzukomiuen.
Daß die Verbündeten diese Versuche ernst nahmen,
ist sicher, da die englische Flotte sonst zwecklos die
außerordentlich« Verwüstung an den Küstenorten
anrichten würde, die die unausbleibliche Folge der
Beschießung ist. Auch fallen viele Bürger dieser
Beschießung zum Opfer . Zwei Kreuzer und sechs
Torpedoboote lagen schon seit zwei Tagen vor O st-
ende,  wo verschiedene deutsche Positronen unter
Feuer genommen wurden . Gestern morgen um 9
Uhr erschienen zwei Kreuzer  dieses Geschiva-
ders vor der Küste bei Seebrügge . Die Deut-
scheu , die offenbar begriffen, daß ihre Stellung
beschossen werden sollte, eröffneten ein heftiges
Feuer auf diese beiden Schiffe, ohne daß die letzte¬
ren antworteten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die beiden Kreuzer die deutschen Batterien zum
Feuern bttngen wollten, um ihre Stellung auszu-
finden. Der größte Teil der deutschen Batterien
beteiligte sich nicht an der Beschießung, jedoch wurde
ein e n g l i s che r F l i e g e r . der dreimal in nicht
allzu großer Höbe von Seebrügge nach Knocke hin-
und ziirückflog, durch die deutschen Batterien heftig
unter Feuer genommen. Gegen 10 Uhr kamen auch
vier Torpedoboote  dieses Geschwaders m
Sicht und näherten sich der Küste so weit wie
möglich. Während einer halben Stunde wurde
eine große Anzahl von Granaten aus die deutschen
Stellungen gefeuert, wodurch angeblich zwei Batte¬
rien südlich von Seebrügge zum Schweigen gebracht
wurden, wenngleich sie nicht vernichtet wurden.
Letzteres steht fest, da der Korrespondent des Blat-
tes selbst Deutsche gesprochen haben will, die bei
diesen Batterien tätig waren . In der Schule zu
Seebrügge , die bei der vorigen Beschießung bereits
beschädigt worden war , entstand Feuer.  Auch der
Hafen hat durch die Beschießung gelitten .. Ob auch
die Unterse eboo te von Seebru gge  ut
Aktion gewesen sind, ist unbekannt . Nach einer Hab
ben Stunde zogen die englischen Torpedoboote sich
hinter die Kreuzer zurück, und nun begannen öie
Kreuzer zu feuern , was etwa eine Viertelstunde am
hielt, wonach das gesamte Geschwader sich

u r ü ckz o g.
Französische Verluste im Grurie-Gchölz.

Ueber Genf  12 . Febr ., wird dem Berl . Lokal¬
anzeiger gemeldet: Zum gestrigen Gefecht rin
Grurio -Gehölz des Argonnenwaldes Wird gemeldet,
daß die französischen Verluste au Toten und
Schwerverwundeten über tausend betragen.
Die französischen Sozialisten über die Friedens-

fra ze.
In einer Delegiertenveciomiifl u der sosia-

listischen Partei Frankreichs am Somiwg wurc. -
über die Frage verhandelt , unter welchen Beding-
ungen die sozialistische Internationale sin den
Frieden einzutrenn vermi e. A
folgende Grundsätze einzutreten : Friedens ;chuß
ohne Gebietser .nerbnng , Anerkennung oes Selbst,
bestimmungsrechts der Volker Einschränkung der
Rüstungen unter internationaler Kontrolle , obliga¬
torische Schiedsgerichte.

Ter Krieg zur See gegen England.
Als erste answärttge Macht äußert sich die

griechische Regierung auf die deutsche Note, durch
die die malischen und nordfranzösischen Gewässer
als Kriegsscbailplatz erklärt werden.

Die qriecksische Regierung dankt zunächst für dre
Mitteiluiig der deutschen Regierung u. druckt dann
die Hoffnung aus , daß England nicht zu dem M -tt
lel der Verwendung neutraler Flaggen .greifen
werde. Sie sei ferner überzeugt , daß die griechische
Handelsmarine auch weiterhin die Garantien de.
internationalen RoHts und des Londoner Bertta-



über die neutrale Schiffahrt auf hoher See und
un den Küsten, die nicht effektiv blockiert seien,
genreßen werde.

Der griechischen Regierung dürfte inzwischen der
Mttßb rauch der neutralen Flagge durch die „Lusi-
tania " bekannt geworden sein, der ihr beweisen
wird , daß ihre Hoffnung auf Englands Anständig,
keit ganz und gar unbegründet ist!

Englische Verluste.
Die englische Admiralität macht die Verlustliste

der Namen von 20 Offizieren und Matrosen be-
kannt , ans der ersichtlich ist, daß die Beschießung
ihrer Schiffe am Suezkanal seitens der Türken gute
Wirkung gehabt hat. Die Namen der Schiffe sind
nicht bekannt gegeben. In einem Vorpostengefecht,
rn der Nacht vorn 2. und 3. Februar , wurden 2 Of¬
fiziere und 17 Mann getötet, und 1 Offizier und
8!) Mann verwundet.

Die Angabe von As q u i t h, daß die Verluste
bis zum 4. Febr . 104 000 Mann betragen, ist nach
den neuesten Nachrichten nur insofern richtig, daß
sie die bis zu dem Tage gemeldeten Verluste ein-
schließen. Da aber die letzten englischen Verlust¬
listen bis zu zwei Monaten zurückliegen, so sind die
wirklichen Verluste bis zum 4. Feburar zwischen
135 000 bis 140 000 Mann nicht zu hoch eivgeschätzt.

Zur russischen Niederlage in Ostpreußen
wird uns geschrieben: Noch ist die ganze Be-
dcutung dieses neuen Sieges Hindenburgscher
Feldherrnkunst und der hohen Soldatentugenden
der deutschen Truppen nicht in vollem Umfange
zu- übersehen. Aber das läßt sich schon aus den bis¬
herigen Angaben erkennen, daß dieser neue glän¬
zende Waffenerfolg wiederum von großer Trag¬
werte für unfern ganzen Feldzug im Osten sein
muß.

Zunächst ist's klar, daß auch der jetzige Anschlag
der Russen auf Ostpreußen kläglich gescheitert
und mit so lautem Trara angekündigte „gigan¬
tische Offensive" des Großfürsten Nikolai  min-

an diesem Punkte jammervoll zusammen-
georochen ist. Das „Aufgeben der Stellungen"
nach dem Hlndenburgschen Bericht kann jedenfalls
gar nicht anders gedeutet werden, und das
„Ichleunige Aufgeben läßt sogar eine regelrechte
Flucht der Russen, keinen geordneten Rückzug ver-inuten.

Sodann aber ist schon jetzt der V e r l u st von
etwa ernem russischen Armeekorps  zu un-
lom Gunstern zu buchen. Das bedeutet im Ver-ein
wit der „Mj-nge des erbeuteten Kriegsmaterials"
eine so wesentliche Einbuße des Feindes an Streit-
kraft , daß sie im jetzigen Zeitpunkt des Krieges
silbsr den Russen sich fühlbar niachen muß. Andrer-
seirs tverden unsre Truppen , so sehr sie auch ge-
wohnt sind gegen russische Uebermacht zu siegen,
diese erhebliche Verminderung des Feindes recht
angenehm empfinden.
„„ . Schließlich kann es kaum ausbleiben, daß dieser
Mißerfolg der russischen Absicht, durch einen Sieg
•Ul  Ostpreußen die andern Kampfplätze namentlich
© Jfe unb  zu entlasten, durch die
Kraft des moralischem Eindrucks wie auch die neue

--hck begonnen. Es wurde beinerkt, daß neue Ein¬
heiten aus den mittleren Teilen Deutschlands an
die Front gebracht wurden. Unsere Truppen
ziehen  sich, indein sie dem Feind standhalten, von
der Linie an den Masurischen Seen zurück.  —
Juif dein rechten Weichselufer haben Kämpfe in der
Lime Mysinetz—-Ostrolenka und in dem Raume
vom Sierpetz an dem Skrawaflusse stattgefunden.

Tie Cholera in Rußland.
Wie der „Voss. Ztg." von der Ostgrenze gemel¬

det wird , breitet sich in Rußland die bereits epide-
misch gewordene Cholera aus . Die Gouverne¬
ments Wolhynien und Podolstn müssen als voll-
ständig verseucht gelten. Da die sanitären Gegen-
Maßnahmen der Regierung bei weitem nicht aus-
reichen, i>at fid) Me ®cud)c bereits auf bie ©du-
bcrtierncnt» Cherson und Kiew übertragen und
auch dort schon zahlreiche Opfer gefordert. Als
einziger Retter wird ein strenger Frost angesehen.
Genaue Zahlen über die Höhe der bisherigen Opfer
uud 'ncht zu erhalten, da die russische Zensur die
Nachrichten unterdrückt. Auch im russischen Heere
^rtb zahlreiche Falle vorgekommen. Doch auch das
wird verheimlicht. Man bezeichnet die Cholera-

}lon  ^ cr  Ruhr befallen. - Die ver¬
dächtigen Soldaten sind in großen Absonderunzs-
barocken in der Nähe von Kiew untergebracht.

an Toten 150 Engländer und 600 Inder
Viele Engländer und Inder wirrden gefangen
genommen, acht Maschinengewehre  er-
obert und viel Waffen . Munition und

™lJ* "beiltet.  Die Schiffe fuhren unter
Miti -ahme vieler Verwundeter, darunter sechzig
Schwer-verwundeter einschließlich von zwei
~, c r 5,1 *! t" ant  s und einer Anzah lande-
rer Offiziere ab, die sich ehrenwört«

hatten, nicht mehr flehen
r W ? nb kämpfen.  Unsere Ver-

gfnnfl  und betragen an Toten fünf-
Deutsche, darunter v. Prime . Bei der Be-

beWdigt wurde eine Anzahl Häuser
Die bei Kifumbiro, westlich des Viktoriasees, in

rrS Bezirk Bukoba eingedrungenen eng-
lischen Gruppen wurden im Noveinber von unfern
Mŵf ***« F aior ö- Stürmer aus dem deut-
sehen Gebiet heransgeworfen. Englisch Kisiba
voll-g besetzt. Gegenwärtig ist Dentsch-Ostafrika
völlig frei vom Feind. Deutsche Truppen stehen

d-e Firma Gregor Rosenbancr

lNI ^annenbäcker-

Schwächung Rußlands eine für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn recht erfreuliche Rückwirkung
0^ crn-0 ßefamte Frontstellung ans Üben lvird

Möge es den in treuer Waffenbrüderschaft' Ver¬
bündeten deutschei, und österreichischen Heeren ge-
l,ugen , die russischen Massen immer weiter zurück-
^ ^or Feind, allenthalben entscheidend
geschlagen, vernichtet am Boden liegt!

Russische Berichte über den großen Schlag in
Ostpreußen.

Die russische Telegraphenagentur meldet: Kürz-
lich wurde wahrgenommen. daß vier neue deut-

e A r m e e ko r p s in Ostpreirßen erschienen,
zmn Teil Truppen , die von der westlichen Front
weggenommen waren , zum Teil frische Rekruten
und Reservisten. Dadurch hat sich die Lage gänz-
lick, geändert und unsere  Truppen wurden ge-
nötigt , zu ruck zugehen,  um die Möglichkeit
ewer festern Znsammenfügung der Streitkräste zu
sichern. Ein solches Ziel läßt sich am besten auf
eigenem Gebiet unter dem Schutz unserer Forts
erreichen Wahrscheinlich stehen wir am Vorabend
einer großern und längern Kriegshandlung, die in
dein Kampf in Ostpreußen eine entgültige Ent-
sckeidung bringen wird. Infolgedessen werden wir
gG-otrgt sein, über die kommenden Känipfe etwas
lakonische Berichte auszugeben, da wir das Kriegs-
gebeimnis streng wahren müssen

Der russ. Generalstabs bericht  lautet:
^n Ostpreußen ist die Zusammenziehung sehr

großer Streitkräste durch die Deutschen festqestellt
worden Diese Truppen haben eine Offensive
iiamentlich in der Richtuna auf Wilkowiski und

Japans Machtpolitik gegen China.
WB . Sonbon, 12. Febr. Einem Pekinger Tele-

gramm der „Trnres " zufolge fordert Japan von
China daß kein Teil der chinesischen Küste und
keine chinesische Insel einer fremden Macht abge¬
treten oder verpachtet werde. Es verlangt ferner
• s. " usschließlichen Bergwerksrechte
m der O st m o n g o l e i, in der keine Eisenbahnen
ohne die Zustimmung Japans gebaut werden dür-
wn, ferner die Verlängerung der Pachtfrist für
Port Arthur und die Eisenbahnbau-
konze,fronen  der Bahnen Schantung-
Mulden  und Kirin -Chanchung auf 99 Jahre.
Die Japaner sollen das Recht haben, in der äst-
Ilchen Mongolei  und der südlichen Mand-
schurel Land zu erwerben und Land-
Wirtschaft  zu besteiben. Japan verlangt die
^Übertragung der deutschen Privile-
g i e n in S cha n t u n g auf Japan und die Bahn-
baukonzesslonen von Tschifu oder Lunglau nach
Weitsten. China soll den anderen Mächten ohne
Zustimmung Japans in Fukian nicht die Ge¬
nehmigung zinn Bergwerksbetrieb, Bahnbau oder
Hafenbau gewahren. Japan fordert die gemein-
wme Kontrolle  mit China über die Eisen¬
werke von Han Nang,  das Eisenbergwerk von
Taven und bie  Kohlenzechen von Pingsian im
Bangtsetal . China soll den Angehörigen anderer
Nationen keine Bergwerksrechte gewähren» welche
diese Unternehniirngen beeinträchtigen.
• r hl I ^ fahren, daß diese Forderungen
imletztenMonat an England, Frankreich, Rußland
und die Vereinigten Staaten mitgeteilt wurden.

Dri Krira in Ostastika.
^ 13ri  ? c5r- A-' s Dracksch-O f frifa wirdamtlich gemeldet:

Bei der Beschießung des R u f i d j e d e kt a s
durch drei englische Kreuzer wurde die am 7 No-
vemLer versuchte Einführung von vier armier' ten
feindlichen Barkassen und eines Dampfers durch

r- . s;  der ostafrikanischenKüste befinden
l'Z dre englischen Kreuzer „Chatam ", „Darmouth ",
„Weymouth und „Fox" und einige Hilfskreuzer.
Englische Kriegführung in Deutsch-Südwestafrika.

WB London, 12. Febr . Das Reutersche Bu-
reau meldet aus Li,deritzbucht: Eine berittene Pa-
stourlle ruckte bis Pomona  und B o g e n f e l s
fünfzig bezw. siebzig englische Meilen südlich Lü-
deritzbucht vor, verbrannte beide Plätze
und erbeutete die dortigen Vorräte : man nahm an,
daß die Deutschen dort große Vorräte anfaespeichert
hatten . Dies ist das erste Mal , das britifefje Trust
tv*  cf fi Richtung soweit vorgedrungen sind.

^curptabterlung blreb in Pomona , eine kleinere
Abteilung ruckte nach Bogenfels vor. Dieses
brannte , als wir gleichzeitig mit dem eiligen Rück-
zuq des Feindes dort ankamer. Unsere Truppen
kamen beim Vorrücken in feindliches Gewehrfeuer
und setzten das vom Feinde begonnene Vernich,
stingswerk fort , nachdem sie möglichst viel von den
R»rraten m Sicherheit gebracht hatten . Dasselbeaeschah in Pomona.

chen wurde durch
besorgt.

Am Samstag wurde eine"Änzahl gefm'g>
ner Franzosen ms Kannenbäckerland besörd it
w«b^ " ben in den stillstehenden Steingutfabrileuals Töpfer Verwenduiig finden.

^ ilt0  am Neumarkt  wird auch
beute nachmittag und Abend von 5 Uhr ab b i
nrrCi Ü1!bl, ‘5e Fllnidrama „Das ganze Deutschland

soll̂ es sein" vorgeführt.
^sschule.  Von heute ab begnnt der

Uitter . icht an den hiesige,i Volksschulen wieder u .u

-̂ Mitteilungen , an das Reichs-
° m t. Für das Z e n t r a l n a chw eise-

b ü. " ^ ^ -^ ^ ' ^ ^ ' Rkarineamts  ist es sehr
erwünscht, in möglichst großem Umfange von Brie-
fen von rm Ausland gefangenen  oder i nter-

en ^ " ^ ^ .̂? "K ^ börigen  Kenntnis
tft °ft ""glich , aus scheinbar

nebensächlichen Notizen wichtige Schlüsse zu ziehen
" " b. vor allem auch auf diese Weise etwas über das

^ cr "vermißter " Personen zu erfahren.
CS wird daher rm allgemeinen Interesse gebeten,
alle derartigen Nachrichten, auch wenn sie im ein-
zelnen bedeutuiigslos urä nichtssagend zu sein schei-

an  Zentralnachweisebüro des
Rerchs-Manneamts , Berlin W. 10, Mattbäikrrch-

vlnzusenden. Dringend erwünscht ist auch
die Uebermittlung von Nachrichten über die Ein-
stellung von Kriegsfreiwilligen  und Re-
c n - 111? Tsingtau und auf unsere Kriegs-schrffe rm Auslande.

Deutschland.
»• Versorgung mit Dauerware . B e r -

>C Febr . Die Bundesratsverordnung vom
f ']- ->-anuar , durch die den Städstn von über 5000
EliUoohnern auferlegt wurde, sich einen der Be-
volkernng entsprechendenVorrat an Fleischdauer-
Ware anzulegen, bat durch das gleichzestige Ein-
kaufen so vieler Stellen oirf den Schweinemärkten
zu einer durch dre Marktlage nicht gerechtfertigstn
Steigerung der Schweinepreise gesiihrt. Deshalb
machte üie Zentral -Einkaufsgenossenschaftim Ein¬
verständnis mrt dem Deutschen Städtetag den Ver-
suw eine Zentrale für den Einkauf der von den
Städten für die Anferstgung von Dauerware be-
nötigten SÄveine ins Leben zu rufen. Eine ans
Vertretern der Landwirtschaft, der Städte und der
Zentral -Einkaufsgenossenschaft zusainmengesetzte
Prelskoiimiksston soll die Preise festfetzen, zii wel-
chen die Zentrale den Bedarf der Städte einkaufen
wird . Tie Konimission beginnt ihre Tätigkeit zu

^ . _ - . UUfm . Anfang der nächsten Woche. Die Stadt - und Gc-
Ma,chinengewehrfeuer vereitelt. Am 11 November mcindeverwaltimgen sowie die sonstigen Interessen,
wurde ein großer englischer Dampfer in der Mün - ten werden gut tun . mit ihren Einkäufen so lange
düng bei Simba Unranga versenkt, der unter dem öurustznhalten bis die Einkaufszentrale ihre Tätig-\ cnu  L . ^ A .. , . ^ m ,i . . I f ATT nO -eYrtVltt AM n A.r » ,vV» C. IYo ' fl ' - I , »
Geschiitzfeuer von Kreuzern, eskortiert durch vier
armrerre Barkassen und einen Darndfer ein fuhr,

bern Gefecht wurden vier Europäer der Küsten-'
hertrambet. Der Feind hatte Verluste.Näheres ist nicht bekannt.

Ebenfalls im November griff eine britische
Koiiipagnle mit zwei Maschinengewehrendie dent-
sche Stellung unter Leutnant H a ss e l b a che r bei
P amete und Kasakalawe  auf britischen! Ge-
bict am Slidende des Tanganjikasees an . Von
der „Hedwig Wißniann " wurde der „King Ani"
unter Kapltänlentnant Hendrick zerstört. -Ferner
wurde ein englisches Stahlboot genommen
, . ,®rfl« taunfl . ’jji früheren Nachrichten über
dre Schlacht bei Tanga  liefen am 2. Novem-
ver zwei Kriegsschiffe und vierzehn
Transportdampfer  an . Nach der 2fl>.
lehnilng der Aufforderung an die Stadt , sich m
übergehn , fuhren die Schiffe wieder ab, landeten
dann aber nachts bei Tanga Truppen . In einer
dreitägigen Schlacht vom 3. bis 5. November wur-
den die feindlichen Truppen , die aus acht Kom-
^ ^ nJJ " Lancashirreregiments
und acht indischen Regimentern bestanden, von
unseren Truppen unter Oberleutnant von Let°
t o w vernichtend geschlagen. Der  Feind hinterließ

An der Schwelle des Glücks.
Ronian von Friedrich T h i e n, e.

keit begonnen hat : andernfalls ist eine weitere Stei¬
gerung der bereits übermäßig hohen Schweinepreiseunverrneidkich.

Lokales.
Liml«rg, 15. Februar.

ar. ^  E i fernes Kreu  z. Landsturmmann
Adam L i p z aus Mühlen, Expedient der Brauerei
B u s ch- Limburg , wurde mit dem Eisernen
Kreuze  ausgezeichnet.

— Gefangenen - Austausch  in der In-
tention des hl. Vaters . Gestern sind mehrere ver-
wundete ' Franzosen — die «usgeheilt. aber nicht
mehr kriegsfüblg sind — aus dem hiesigen Gefan¬
genenlager zum Austausch mit gefangenen deut-
'chen Blessierten nach Konstanz befördert worden

^ Trauerparade.  Am Freitag Abend
um 6 Uhr fand die Ueberführung der Leiche des inr
bleu gen Hospital an seinen Wunden verstorbenen
Waffenmeisters Heinrich Hermann  vom 7.
Bayerischen Jnfanterie -Regiment aus München
statt . Dem Leichenkonchikt schlossen sich die Krieger-
verelne Teutoiua und Germania , sowie viele Krie-
ger aus den hiesigen Lazaretten an. Die Kapelle
des hiesigen Lairdsturm-Ersatz-Bataillons stellte die
Musik. Die Ueberfübrung der Leiche nack. Mün¬

deckte das Antlitz mit beiden
im Himmel , war das schwer!"
tiefsten Herzen.

Provinzielles.
Vollsitzung der öanbwirtschaftskammer.
Wiesbaden, 12 Febr. Im Landeshause

fand herist die 20. Vollversammlung der
L a n d w i r t scha f t s ka m m e r für den R e -
gl er u n g sbezirk Wiesbaden  statt unter
rrs/rf 5 cv be§. f Landes -Oekonomierat Bartmann
Ludrcke-Frankfurt a. M. m Anwesenheit des Ober-
pra >identcn Exzellenz Hengstenberg-Kassel, des
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister und des
Landeshauptmann in Nassau Krekel. Auch etn
Feldgrauer war anwesend, das Kammer-Mitglied
Landrat Buchtrng der neben seinem Landratsmnt
m Lrmburg eine Landsturni-Kompagnie daselbst als
Haiiptmann und Kompagniechef fiihrt . Der Vor-
fchmde gedachte der großen, erhabenen und doch so
.chwcren Zeit , die durch den steventlichen uns auf-
gezwungenen Krieg herbeigeführt, und schloß mit
e.nem begeistrt aufgenommenen Hoch aitf S . M.
den Kaiser. Der Vorsitzende gedachte der Gefalle-
E . unterihnen des Landrats des Unterwester-
Walds Fnnherrn v. Marfchall, er erinnerte an die
verstorbenen Kammer-Mitglieder Oekonomierat
kvruh-Wuldinannshausen, Bürgermeister a. D.
Kröck-Bettendorf und Bürgermeister a. D. Kör-'
ner -Wehen. Ueber die Lage der Landwirtschaft
^ , Bezirk äußerte sich der Vorsitzende sodann, die

Ernte sei gut geborgen worden, ebenso sei die
Feldbestellung glatt von statten gegangen. Die
Frilhrahrsbestellung werde sich schwieriger gestalten.
Dre Gärtnerei  habe in anerkennenswerter
Werst gearbeitet . Die Absck>affung von Vieh sei
rm Bezirk kaum zu konstatieren. MilckLnappheit
herrsche nicht, vorzuheben sei daß die Landwirte
eive Erhöhung der Milchpreise nicht vorgenommen.
Die Ernte werde bis zur nächsten Ernte reichen,
wenn sparsam mit ihr umgegangen würde. Bei
Festsetzung der Höchstpreise für Getreide und Kar-
toffetn, gegen die kein Landwstt etwas cinwende
habe nran nicht bedacht, daß Krafffuttermittel die
Vrehernahrung teurer gestalte, als die Verwendung
von Gesteide und Kartoffeln zu dem gleichen Zweck.
Das Zuchtvieh vor allem sei im Bezirk erhalten
worden. Das wenig flitterverzehrende „Vogels-
berger -Vieh habe sich glänzend jetzt bewährt . Das
chlachsteife Schweinematcrial als Dauerware zu

verarbeiten sei zu billigen. Hart sei die Maßnahme,
daß die russischen Wanderarbeiter bei den Land-
Wirten überwintern mußten. An Beutepserden
wurden 356 Stuck, sowie 100 Fohlen von der Mili-
wrperwaltung für einen Gesamtpreis von 234 000
Mark , an die nassauischen Landwirte abgegeben.
®te für die Landwirst des Bezirks zur Verfügung
stehenden Futtermittel , darunter vor allem Zucker-
rübenschnitzcl, reichten vielleicht bis zur kommen-
den Ernst . An Düngemittel dürfe nicht gespart
werden. An der sich an das Referat anschließenden
Aussprache beantragte K -M. Büchtstg-Limburg,
die Kammer möge dahin wirken, daß die Heeres¬
verwaltung für landwirtschaftlicheArbeiten im Be-
jirf, die als „gemeinnützige" Arbeiten zu betrach-

Händen. „O Gott
stöhnte er aus dem

Die Gefangene vernahm nur einen Teil der
halblaut geführten Unterredung : daß sie in Ge
fangenschaft behalten werden solle, hatte sie aber
dom gebört , sie schrie laut auf, beteuette von neuem
ihre Schuldlosigkeit und flehte, man solle sie doch
gehen lassen, sie habe ja nichts getan, was sie vor
Gott und den Menschen strafbar mache!

Viertes Kapitel
. . Nach einiger Zeit richtete er sich auf, ordnete
stln uoer die Stirn herabgefallcnes Haar und
starrte mit trüber Miene vor sich hin.

"^ ch spiele Komödie — Komödie", murmelst
„ ■ . — , Gr- - ?Toer ich habe alles getan, was die Pflicht

. tt.rmin trat an ne heran und ergriff mitleidig von mir verlangt . Ich habe den Inspektor entsandterschüttert ihre Hand^
^ '.."Fügen Sie sich ins Unvermeidliche, armes
Mädchen , ermahnte er sie sanft. „Ich glaube
^brer ^ Verncherung . Sie haben nichts zu fürchten.

Sur Vornahme der notwendigsten Maßregeln , ob-
gleich dieselben vielleicht auf eine Spur führen, die
— nrctn Gott , was habe ich getan", unterbrach er
sich schaudernd. „Die Dokumente — bie Toku-

Schem ist indessen gegen Sie . Sie sind unter menst ! Der Tost trug sie nicht bei sich, sie müssen
Vn - *“ - ■ ' ' ' stch unter seinen Sachen befinden! Der Inspektor

wird sie finden, sie tragen vielleicht ihre Unter-
schrift! Und wenn auch nicht, sie gelangen in die
Akten, man wird ihrem Ursprung nacstvähen
man weiß von ihrem Vorhandensein! Ich muß
sofort hin, ihm nach!" b

Wie ein Unsinniger sprang er aus dem Zimmer
wars seinen Ueberzieher über, stülpte den Hut auf
und rannte in der Richtung nach dem Gasthof zuni

hnr ttäfn  rs ’ cvx" _ r ^I »badON. Es war ein weiter 39ê und die
aIIc™ ncr,ten  Sic Ihr Augen- Nacht kalt un>d rauh . Er merkte von alledem nichts

merk ans “ — - ' er erreichte halb im Taumel sein Ziel, wo er dm
Inspektor , der von einem Beamten in Zivil be-

den verdächtigen Umständen ergriffen worden und
wir musjen erst triftigere Beweise für Ihre Itaschuld sammeln ."

Während die Polizeidiener die laut jammernde
und stöhnende Person hinausführstn , erteilst
dem Inspektor noch einige dessen weistre
nahmen betreffende Anweisungen.

„Nchmen Sie heute noch eine genaue Unter
suchung dieses Bonavcnturus vor, vielleicht ent-
decken̂wir neue Anhaltspunkte für die Ermitteluna
nOl * .'Oftllt TStfYOrr /nTTuw «.IJ f. l “

er
Maß-

merf auf Briefschaften, Schriften u. ähnliches und
setzen sie mich auf der Stelle in Besitz der aufm - , ~ — . . lH  . xou

fSie  finden mich hier, ich gartet war , noch in Verhandlung mit einem schläf-
v'.erde auf sie warten . Wir dürfen diese Maßregel eigen Hausttiecht fand. Arnnn erklärte er balle
5 brs morgen früh verschieben, weil die Schul - es doch für seine Pflicht, an bel\ a£?0muV tfl
6  £ abereA Persönlichkeit wir dadurch viel- zunehmem damit durch seine Schuld keine UN
leicht̂ etwas erfahren , uns sonst entgehen könnte." “ “ . ' ' ' ^
, , "Sie glauben an die Existenz der schwärme-
tteidestn Dame , Herr Assessor?" fragte der In¬spektor ziemlich skeptisch. ^

„Ich glaube daran ."
. . " .. vicht. Mviuer Meinung nach haben
die Mörderin fest. Aber ich werde tun, wasverlangen ."
.... Er entfernst sich und der Assessor warf
tödlich erschöpft auf seinen Arbeitsstuhl und

wir
Sie

sich
be¬

nötigen Verzögerungen herbeigeführt würden.
Inspektor Kanuschka niochte wohl etwas er-

staunt jem , doch gab er seiner Anerkennung über
den Eifer des jungen Mannes in einigen be-
bewundernden Worten Ausdruck.

Der Hausknecht führte sie in die Räume, welche
£ rf ™ °r¥ bewohnt hatte. Das Zimmer von
Maria Trabs enthielt einen Koffer mit allerhand
Kleidungsstücken rmd Wäsche, sonst ward nichts ge-
fnnden, was der Beachtung wert gewesen wäre.

Nichts Schriftliches, keine Legitimattonspapiere.
Noch armseliger stellte sich die irdische Habe des
ehemaligen Hauslehrers heraus . Ein kleiner
Handkoffer enthielt all sein Eigentum, an Kleidern
besaß er nichts, als was er auf dem Leibe trug
Der Assessor durchwühlst alles eigenhändig, ein
paar Zeitungen und einige schlechtgehalstne Bücher
bildeten die ganze Ausbeute.

„Uninöglich, er muß noch mehr haben", drängst
Armin , der sich in förmlich fieberhaftem Zustande
befand. „Vielleicht hat er es vcrsstckt."

„Warum sollen wir durchaus Geheimnisse var-
ausietzen, wo die nackten Wände wahrlich nicht mit
uns Dersteckens spielen", protestierst der ^
,Vektor halb unmutig . „Woraus schließen Sie
noch auf andere Sachen, Herr Assessor?"

Fch? Ich schließe gar nicht", entgegnest der
lunge Mann schärfer, als es sonst seine Art war.
"Nur meme Pflicht will ich tun , hören Sie?
Meine Pflicht !"

Trotz der späten Stunde kehrte man beide
Raume von unterst zu oberst. Es ward nichts ge-
funden. Trostlos , ermattet wandte der Arme sich
endlich ab. ^ Kommen Sie , Herr Inspektor , es ist
vergeblich. Morgen früh werden wir sehen, was
weiter zu tun ist."
~ ! ej.I1te  uach seiner Junggesellenwohnung.
T ^ch nicht, um zu schlafen. Im Zimmer war es
ziemlich kalt, es störst ihn nicht. Er sank in einen
Lehnsepel u. erteilte seinen aufgeregten Gedanken
Audienz. Fieberhaft heiß war seine Stirn . Auf

^uud noch eine halbe Flasche Wein, er
schenkte sich G»as auf Glas ein und stürzte eshinunter.

„Die Dokumente", murmelst er . „Wo mögen
ste lein ? Sie werden alles verraten ."

Wo konnte der Elende sie nur verborgen haben?
Oder hatte er sie einer anderen Person zur Auf¬
bewahrung ubergeben, um sicher zu fein, daß man
ste chm nicht abnahme oder stehle? Verwahrst er
an einer , anderen Stelle noch andere Effekten? Da-
ruber hätte nur Marta Tröbs etwas mitstilen
können, wenn ste wollte und überhaupt eingeweiht

war . Oder es würde sich nach Bekanntwerden d- s
Mordes im Laufe der Untersuchung Herausstellen.
& u tĉ Snbeu selber in der Hand
9® c ' mackste er in seiner Nervenzerrüttung.
„Nichts darf herauskommen, gar nichts — n&cc
auch kein Unschuldiger soll leiden!"

Nein , kein Unschuldiger! Dagegen sträubte sich
fern edler Sinn . Und Marta Tröbs war bestimmt
ohne Schuld ! Er hatte ihr bei der Versicherung
ms Auge geblickt und wußte cs. Er kannte ja auch
dre wahre Mörderin!

»Mutter , Mutter ! Wie hast du uns betrogen! "
Bitterkeit und Zorn übennannten ihn bei dem

Gdanken. Welche Schande hate sie über die Fa¬
milie , über ihn und andere gebracht! Wie würde
sein armer Vater die entsetzliche Enthüllung ersta-
gen? Betrogen , genasführt sein Leben lang —
Ffebe geheuchelt, während sie die Falschheit der
Schlangen ,m Herzen trug!

Nein , nein , nein ! Seine Mutter war gut und
edel. Es war schlecht von ihm, so zu denken. Ihr
Inneres war lauter und rein. Sie konnte gefehlt
haben, aber ihr edles Herz war unberührt qeblie-
ben Sie konnte gemordet haben, ober es wir im
Wahnsinn , rn der Todesangst, in der Verzweiflunggeschehen!
. "Hiib ich Mitaefiibl mit jedem Schurken und
soll der eigenen Mutter Mitleid und Gerechttgkeitvorenthalten ?"

Also darum ihre stille Trauer so oft in den
langen Zähren ? Ihr Leiden war ein körperliches,
wie sie alle gedacht, ihre Seele war krank, so lieb
und heiter sie sich auch zeigte — es war i'hin jetzt
»lar, warum die Aerzte ihr nie zu helfen vennochthatten!

Die ganze Tragödie stand deutlich und im Zu-
sammenhaiN vor seinen Angen. Was nwchte sie
gelitten haben, die arme, unglückliche Frau ? Ihr
Gluck, ihre Ehre , das Glück und die Ehre aller
ihrer Lieben hielt ein Elender in feiner Hand, und
er wußst die Doilmenschrauben anzuziehen, die er
ihr angelegt . Geld, immer wieder Geld ! Wo
sollte sie es hernehmen, ohne sich zu verrastn?

(Fortsetzung folgt.)



ten sind.  Kriegsgefangene zur Verfügung
stellt ohne dafür die Zahlung des ortsüblichen
Tagelohnes neben Unterbringung . Bewachung,
Verpflegung zu fordern , sowie, daß die Kammer
im Verein mit der Staatsregierung und der Lan¬
desdirektion dahin vorstellig wird , daß dre ausge-
dehnten Weideflächen im Westerwald nnt Hülfe
von Kriegsgefangenen melioriert werden. Ein¬
st i m m i g fanden diese Anträge Annahme.

— Inhaber des © fernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Unter¬

offizier Wilhelm Hild  aus Freiendiez, beim Inf .-
Regt Nr . 1l6 . — RegierungsassessorDr. Dryander
früher in Diez, Ordonnanzoffizier beim Stabe der
67. Jnf .-Brigade. — Unteroffizier Willy Christ  aus
Flacht, bei der Masch.-Gew.-Kompagnie des Jnf .-
Regt. Nr. 160, der bereits im Besitze des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse ist, erhielt am 27. Januar auch.,
das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

— Fürs Vaterland gestorben.
Hornist Heinrich Paul aus Hirschhause " '

beim Res.-Jns .-Regt. 87, Inhaber des Eisernen
Kreuzes. — Ersatz-Reservist Carl Spath  aus
E r n sth a u s- n. beim Füs.-Reg.ment Nr ^ 40 -
Oberlehrer Dr. Kurt Prcnzel aus Wetzlar.
Oberleutnant im Kaiser-Alexander-Garde -Grenadier-
Regiment. — Ehre ihrem Andenken.

□ Oberweyer , 15 Febr . Während aus fast
allen benachbarten Dörfern schon mehrere Krieger
den Heldentod fanden, haben wir bisher nur e i n
Opfer  zu beklagen. — Das Eiserne Kreuz erhiel¬
ten bisher drei tapfere Krieger aus unserm Orte.

+ Marienberg (Oberwesterwald ), 11. Febr.
Tas hier für den Oberwesterwaldkreis stationierte
Büro der Elektrizitätsgesellschaft ist geschloffen
und der Betrieb vorläufig eingestellt worden ; so
ist dann keine Aussicht vorhanden , daß die Bevöl¬
kerung des oberen Westerwaldes noch vor Be¬
endigung des Krieges mit elektrischem Licht ver¬
sehen wird . ^ , '

[ :] Möllingen (Westerwald ). 12. Febr Zur
Zeit werden in unserem Krankenhause 30 ver¬
wundete und kranke Krieger gepflegt.

tz Laurenburg, 14. Febr. Am 20. Febr. d. I.
feiern die Eheleute Josef Mo ls b erg er und
Margareta , geb. Herborn , das Fest der goldenen
Hochzeit Das Jubelpaar erfreut sich »och einer
guten Gesundheit und Rüstigkeit . Auf Wunsch
des Jubelpaares wird von einer größeren Feier
der ernsten Kriegszeit wegen abgesehen werden.

chj: Camp , 15. Fbr . Gestern starb nach kurzem
schweren Leiden die Lehrerin Frl . M . Schaust.
Nachdem sie 26 Jahre in Niederselters die Jugend
durch Wort und Beispiel in mustergültiger Weise
unterrichtet u. dort unter der Beteiligung der gan-
zen Gemeinde auch ihr s i l b. D i e n st j u b l l ä um
gefeiert hatte, wurde sie auf ihren .Wun ' nach
ihrer Heimat versetzt, wo sie wieder unermüdlich
ihres Amtes waltete. In der Verstorbenen ver¬
lieren wir eine hervorragende Lehrerin und Er
zieherin. Der Verein Kathol . deutscher Lehrermen
verliert in ihr seine tüchtige Schriftführerin.
ir. i. p

h. Frankfurt , 12. Febr . Die Frankfurter
Bäckerinnung hat heute abermals eine Erhöhung
des Brotpreiscs eintreten lassen. Das Zweipfund¬
brot kostet statt 35 jetzt 40 Pfennige und das Vier
Pfundbrot statt 70 fortan 80 Pfennige . De.bel
wiegen die Brotck gar nicht einmal 1 und 2 Kilo,
sondern nur 850 und 1700 Gramm . Im Gegensatz
zu diesen Preisen verkauft der Konsumverein die
gleichen Brote für 35 und 70 Pfennige , gegen 33
und 66 Pfennig früher.

h . Frankfurt , 13 Febr . Die Polizei verbot
während teer diesjährigen Fastnachtszeit karneva¬
listische Umzüge in jeder Form und das Tragen
von Masken und Kostümen auf den Straßen.

Kirchliches.
-f- Linil nrg , 15 Febr . Gestern gelangte der

Fasten-Hirtenbrief des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs Augustinus von allen Kanzeln der Diözese
herab zur Verlesung. Der Hirtenbrief handelt von
der Notwendigkeit und den Eigenschaften des
bet es . Wir werden ihn in der morgigen Num
mcr bringen.

WI5. Berlin , 15. Febr . (Drahtbericht .) Der
„Matin " meldet aus Havre , die belgische Regierung
habe alle Beziehungen mit dem päpstl. Nuntius
seiner deutschfreundlichenGesinnung wegen a b ge -
krochen  und unternehme bei dem Vatikan
Schritte , um seine Abberufung zu erreichen.

Eingesandt.
Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
ljublikuni, die hinreichend allgemeines Interesse
haben ». sachlich gehalten sind, zur Leröffenilichung.

Limburg , 15. Febr . Der in der heutigen Stadt-
verordneten-Versammlung zur Beratung kommende
sZunkt„Erhebung eines Zuschlages zur Einkommen¬
teuer für 1914 zur Deckung der durch die Kriegs¬

lage entstehenden außergewöhnlichen Ausgaben" hat
m der Bürgerschaft durchaus keinen Beifall  gr¬
ünden ; man ist erstaunt darüber , daß der vor mehr
ils 3 Monaten seitens des Magistrats unter ganz
anderen Voraussetzungen  gefaßte Beschluß
nicht rückgängig gemacht, vielmehr trotz veränderter
Situation doch noch vor das Forum der Stadt¬
verordneten kommen soll. Der Antrag des Magistrats
auf nachträgliche  Erhebung von 20 —-25°/o
Zuschlag  aus die Einkommensteuer— nach einer
neueren Entscheidung des Bezirksausschusses muß
übrigens ein Steuerzuschlag auch auf die Real¬
ten ern  ausgedehnt werden — war bei der Be-
chlußfaffung gedacht: erstens als eine allgemeine
kriegssteuer  und zweitens mit Rücksicht auf den
zu erwartenden großen Ausfall der Steuer
eitens desE i se n b a hn f i s kn s im Etatsjahr 1915/16.

Mittlerweile hat aber der Bezirksausschuß zu Wies¬
baden an Hand der gesetzlichen Bestimmungenfür die
Stadt Marienberg schon entschieden, daß die Be¬
amtenschaft zur nachträglichen  Zahlung einer
Mehrsteuer überhaupt nicht  oder nur zu einem
ganz geringen Prozentsatz herangezogen werden darf;
die vom Magistrat beantragten Mehrlasten müsten
also — wenn die Stadtverordneten -Versammlung zu¬
stimmen würde — in der Hauptsache vom Arbeit
ter -, Gewerbe - und Kaufmannsstand  g*
tragen werden, welche Stände , abgesehen von einigen
Ausnahmen, durch den Krieg ohnehin schwer
leiden;  ste setzen sogar, abgesehen von allen anderen
Nachteilen, vielfach ihre gesamte Existenz aufs Spiel,
während der Beamte auch im Kriege wenigstens mrt
seinem Gehalt,  daS bei den Eingezogenen eher
größer als kleiner ist, rechnen kann. Von einer
gleichmäßigen Tragung  der beantragten Kriegs¬
steuer kann also durch das Ausscheiden der Beamten¬
schaft keine Rede mehr sein. Mit dem großen Aus¬
fall der Steuer bei dem Eisenbahnfiskus  ist es
nun erfreulicherweise auch anders gekommen, als der
Magistrat vor 3 Monaten annahm ; denn es steht
heute bereits fest, daß der Rückgang des Steuersolls
für das neue Steuerjahr nur ganz minimal  —
höchstens5 */o — sein wird, da die Einnahmen der
Eisenbahn wegen der gewaltigen Truppenrransporte
— auch der Militärfiskus muß bekanntlich seine
Eisenbahntransporte bezahlen — in 1914 kaum
kleiner geworden sind. Daß der Eisenbahnsiskus
durch den vorgesehenen Steuerzuschlag für 1914 ein
ordentliches Sümmchen au die Stadtkaffe nachzahlen
müsse, kann bei der großen Summe der durch den
Zuschlag betroffenen Einwohnerschaft nicht aus-
schlaggebendseiß.  Also ist auch der Grund be¬
treffs des Eisenbahnfiskus heule nicht mehr stich¬
haltig.

Die ganze Einwohnerschaft Limburgs hat mit
Freuden die materiellen Opfer getragen, die der Krieg
mit sich bringt ; es sei nur erinnert an die große
Opferwilligkeit aus dem Gebiete der Kriegssürsorge.
der Truppenverpflegung, namentlich der Ausgaben
zum Besten des Roten Kreuzes, ferner an die großen
Lasten der ständigen Einquartierung  und
die teilweise damit verbundene erhebliche Verteuerung
fast aller Lebensmittel, die auf die Dauer ebenfalls
Kriegsopfer sind. Und bei diesen großen Opfern
ist Handel und Gewerbe in der Hauptsache, ja bei¬
nahe das ganze Geschäftsleben, in einer arg be¬
drängten Lage. — Daß unter solchen Umständen
der Magistrat mit einem nachträglichen Steuer-
anfschlag  kommt , ist sicher überraschend, aber
noch mehr überraschend ist die erfreuliche Tatsache, daß
die Stadt Limburg wenigstens vorläufig die be¬
antragten Gelder noch gar nicht nötig hat,
da die Stadtkasse infolge der Ueberschüffe der letzte«
Jahre Geld „in Hülle und Fülle hat ". Wenn aber
einmal eine geldarme Zeit für die Stadt kommen
sollte, dann möge sie, wie es auch bereits andere
Städte getan haben, eine Kriegsanleihe aufnehmen
und dadurch auch unsere Nachkommen an den großen
Lasten dieses großen Krieges teilnehmen lassen, wie un¬
sere Vorfahreil es auch getan haben. Die Bürgerschaft
hofft in ihrer großen Mehrheit ganz bestimmt, daß
unsere Stadtverordneten die Vorlage schlankweg
ablehnen werden  und später, wenn einmal
Limburg in Geldnot kommen sollte, lieber eine An¬
leihe  bei dem billigen Geldfiand beschließen, als
daß sie die Steuern , die schon heute von vielen
Bürgern infolge des schlechten Geschäftsganges kaum
noch gezahlt werden können, noch mehr erhöhen.

Der Weltkrieg.
Rußland in Röten.

Kopenhagen. 13. Febr . (Ctr . Bln .) Welche
Stimmungen die neu eingeleitete Angriffsbeweg¬
ung der Deutschen in Rußland ausgelöst hat, geht
aus einein Leitartikel der , „Nowoje Wremja " her-
vor, der die Erörterung der neuen Kriegslage mrt
folgenden Worten beginnt : Möge der barm-
herzige Gott unfern tapferen Helden ferne Hilfe
nicht versagen! Ein furchtbarer orkanartiger An-
griff des Feindes hat begonnen, wahrscheinlichder
letze iir diesem Kriege. Wie eine mächtige Lawine,
wie eine ungeheure Mereswoge ergossen sich die
deutschen Truppen über das westliche Rußland,
und drängen mit urgewaltiger Wucht vor. Bei
einer so gewaltigen Kraftentwicklung ist es wohl
niöglich, daß das russische Heer nicht standzuhalten
vernrag, sondern überrannt wird . De» Artikel
schließt: Gott sei unfern Helden gnädig!

Der deutsche Seekampf gegen England.
- Erklärung des deutschen Gesandten im Haag.

Amsterdam,  13 . Febr . (Ctr . Bln .) Zur
Ergänzung der Proklamation der deutschen Ad¬
miralität gibt der deutsche Gesandte im Haag be¬
kannt:

Seit Deutschland, dem englischen Vorbilde fol
gend, beschloffen hatte , die englischen Gewäsier vom
18. Februar ab für gefährlich zu erklären, hat Eng¬
land alle englischen Schiffe zu Kriegsschiffen und
sich selbst für berechtigt erklärt , auf seinen Handels¬
schiffen die neutrale Flagge zu führen . Jetzt wird
eine große Anzahl englischer Handelsschiffe bewaff¬
net, mit der Instruktion , auf die deutsche» Unter¬
seeboote zu schießen oder sie anzurammcn . Dadurch
werden diese Handelsschiffe zu Kriegsfahrzeugen.
Deutschland sieht sich deshalb von neuem genötigt,
alle neutralen Schiffe dringend zu warnen , vom
18. Februar ab nicht mehr englische Küstengewäffer
zu befahren, da von diesem Tage ab die deutsche
Admiralität de» Kampf gegen die englischen
Kriegsschiffe und die englische Handelsflotte mit
aller Macht cinleitet . Neutrale Schiffe, die sich
dann noch im Kriegsgcbiet befinden, laufen Gefahr,
mitten in ein Seegefecht zwischen kämpfende deut¬
sche und englische Schiffe  zu geraten . Deutschland
lehnt jede Verantwortlichkeit ab.

Reue befristete Rote Japans.
Rotterdam, 13. Febr. „NowojeWremja meldet,

daß der japanische Gesandte in Peking eme
zweite Note  über die japanischen Forderungen be¬
treffend Tsingtau an die chinesische Regierung über¬
reicht habe, worauf er innerhalb 14 Tagen
Antwort verlangt.  Ter Präsident Juanschikai
berief den Parlamentsausschuß nach Pekmg.

Der Sieg in Ostpreußen.
Berlin , 13. Februar. Zu dem neuen Siege an

den Masurischen Seen schreibt die „Vossische Ztg " :
So hat denn das deutsche Volk in Waffen einen
neuen folgenschwerenErfolg errungen, der wie eme
prompte Antwort auf die prahlerische Dumarede
Säsonows wirkt und die Hoffnung unserer Feinde
auf die russische Dampfwalze zuschanden macht. _Mit
Freude wird der Kaiser den Waffentaten 1 einer
rapferen Truppen beigewohnt hüben, mit Freuven
hat die gesamte Bevölkerung die gestrige Meldung
der Obersten Heeresleitung begrüßt. Sie dankt den
Brüdern im Felde, die den Ruhm des Deutschen
Reiches mehren und für den Bestand und die Zukirust
des Vaterlandes heldenmütig ihr Leben einsetzen.

Erregung in China über Japan.
Kopenhagen, 14. Febr. „Berlingske Tidende"

meldet aus London: Telegramme der „Times aus
Peking und Tokio melden, daß in China wegen der
Forderungen Japans große Erregung herrsche, be¬
sonders weil diese schon vor längerer Zeit insgeheim
an England, Frankreich und Rußland mitgeteilt und
von diesen gebilligt worden sind.

Die französische Kriegsanleihe.
WB Paris , 14. Februar . Der „Tag " berichtet,

daß bis zum 5. Februar 3120 Millionen Frank auf
Staatsschatzscheine gezeichnet worden sind.

Beunrnhigung in Rußland.
Kopenhagen, 13. Febr. Die russische Presse

ist über die Forderungen Japans an China äußerst
beunruhigt. Die Moskauer „Rußkoje Wjedomost
bringt einen unzweideutig scharfen Arlckel gegen
Japan , indem sie betonen, daß die Erfüllung dnser
Forderungen einer „Aegyptisierung" Ehmas gl« ch»
komme. Dieser Ausdruck klingt wenig schmeichelhcht
für das verbündete England, Japan wolle «ta)t
mehr und nicht weniger als China zu einer japanischen
Kolonie machen.

Der König von Italien an den österreichischen
Thronfolger.

Wier, 13. Febr. Wie der „Neue Freie Presse"
erfährt, hat der König von I ? ien an den Thron¬
folger Karl Franz Josef anläßtich der Geburt semes
jüngsten Sohnes ein in überaus herzlichen Worten
gehaltenes Glückwunschtelegramm  gesandt.

Garibaldi in englischem Sold?
Rom, 12. Febr. Ricciotii Garibaldi soll in

London  sechs Millionen Lire zur Ausrüstung von
30000 italienischen Freiwilligen verlangt haben, -wenn
sich diese Finanzoperation Rilciotiis bestätigen sollte,
so wird sie hier peinliches Erstaunen verursachen.

Artilleriekampf in Westfiandern.
WB Berlin , 14. Februar . (Drahtbericht.) Zur

Fortsetzung der Kämpfe an der Küste wird den
Morgenblättern aus Rotterdam gemeldet, daß am
Samstag die Geschütze, ohne einen Augenblick zu
schweigen, mit größter Heftigkeit gearbeitet hatten.
Auch die Flotte sei anscheinend in der Nahe von
Ostende in Tätigkeit gewesen.

Gefangenenaustausch.
WB. Berlin , 13. Febr . (Amtl.) Die „Rordd.

Allg. Ztg ." schreibt zu der Frage des Kriegsgefangenen«
Austausches: Die englische Nachrichtenstelle Central
News teilte mit, daß das britische Auswärtige Amt
die Bestätigung erhalten habe, daß Deutschland sich
weigere, die Kriegsgefangenen auszuliesern,
die nicht mehr felddieustsähig sind. Diese N ach r ' cht
ist falsch.  Deutschland hat im Gegenteil die Vor¬
nahme des Austausches solcher Gefangenen für den
15. und 16. Febr . vorgeschlagen.
Der neue Kommandeur der deutsch-füdwest-

afrikanischen Schutztrnppen.
WB Berlin , 13. Febr . Major Viktor Franke

von der Schutztruppe für D eu t sch- S ü d w esta fr »ka
ist zum Kommandeur der Schutztruppe ernannt und
zum Oberstleutnant befördert worden.

Gute Hoffnung.

Eine Meldung aus Sofia berichtet dem Karre-
spondenten der „Neuen Freien Presse" unterm 7.
Februar : Diese zivei Tage waren schauderhaft,
aber doch wunderschön. Wenn es so weitergeht,
wird die Prophezeiung , daß die russisch-österreich-
ungarische Auseinandersetzung Mitte Mm beendet
sein wird, sich bewahrheiten.

Von der Westftont.
WB Berlin , 15. Febr . Dein Berliner Lokalan-

zeiger telegraphiert ein Korrespondent aus Genf
nach französischen Zugeständnissen sei der Angriff
auf das Gehölz bei Souain unwiderstehlich ge-
iDCfCtt*

Die Räumung von Ezernowitz.
ML Wien, 15. Febr . Abgeordnete aus der Bu¬

kowina erhielten die Nachricht, daß die Russen
Ezernowitz  geräumt hätten.

Russische Niedertracht.
Wien,  14 . Febr . I « de« letzten Karpathen-

Kämpfen wurde ein russisches Bataillon,
teils aufgerieben , teils gefangengenommen , daS
österreichische Uniform ttug . Nach dem Kriegsge-
gesetz ist das Leben dieser gefangenen Rnffen ver¬
wirkt.

Berlin,  14 . Febr . (Amtlich ). Der Bundes¬
rat verfügte durch Beschluß vom 13. die Beschlag¬
nahme der gesamten Hafervorräte  vom 16.
Februar ab und erhöhte den Höchstpreis für Hafer
um 5« Mark für die Tonne . Bis zum 1. März wird
pro Pferd und Tag ein Kilogramm Hafer Zuschlag
gewährt.
— —— ■ '* . —

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Am Mittwoch, 17. d. Mts ., 7% Uhr, im Dom

Amt für Peter Jos . Thomas.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Ge narkung Limburg belegenen, im Grundbuche von Limburg,
Band 38, Blatt Nr 1184, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Gastwirts
Johann Priester zu Limburg eingetragenen Grundstücke
Kartenbl. 9,* ö„ . 3tr *1 » «107 I Stallung , Brückenvorstadt Nr 18,

~56 ( Größe 5,29 ar, Gebäudesteuer-
46  j nutzungswert: 1325 Mk
24, Gartenhaus mit Wirtsgarten

und Kegelbahn, Schleusenweg
Nr 2, Größe 7,96 ar, Gebäude-
steucrnutzungswert: 215 Mk

68 Hausgarten , Stadtbering,
“23  Größe 4,36 ar.

16 Garten an der
Größe 11.80 ar,
3,39 Thlr

66 Garten an der
ZO Größe 10,26 ar,

3,21 Thlr.
am 26 . Juni 1915 , vormittags 9 Uhr , durch das Unter¬
zeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — Zimmer Nr 19
versteigert werden.

Limburg, den 4. Februar1Q15
Königliches Amtsgericht.

9,

10,
10,

10,

10,

10,

Seilerbahn,
Reinertrag

Seilerbahn,
Reinertrag

Holzverstetgeimilg.
Freitag , den 19. Februar ds. I . vormittags

19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald

10 Fstm Fichtenstämme zu 12—60 Dmtr . Inhalt
30 Fstm. Fichtenstangenl. II. III . IV. u. V Klaffe

zum zweiten ^ale öffentlich meistbietend versteigert.
Girkenroth, den 12. Februar 1814.

4781 Molzbach , Bürgermeister.

Freibank.
Dienstag den 16. Februar 1915 , von 8 —9 Uhr

vormittags : Rindfleisch, gekocht, ä Pfd . 40 Pfg.
Fleischhändlern , Metzgern. Wurstbereitern r,t der Er¬

werb von Freibankfleisch verboten , Gastwirten und Ko,t-
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet

Stadt . Schlachthof-Berwaltung.

Holzversteigerung
Freitag , den 19 . Februar d. I ., vormittags

19 Uhr anfangend,
kommen im Altendiezer Gemeindewald, Distr. Lichteneichen
14 und Heilgesheck unterhalb dem Scheuernweg:

6 Eichenstämmevon 1,60 Fm.,
15 Buchend erbhottst. von 1,08 Fm.,
50 St . Nadelholzst. von 4,3 ‘ Fm.,

435 Am. Buchenscheit- und Knüppel,
4660 dergl. Wellen

zur Versteigerung.
Altendiez , den 13. Februar ' 915.

Sprenger, Bürgermeister.

4778
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BERLIN S.
OFFENBACH

FRANKFURTa . M.

Verkauf findet nur in Frankfurt a. M. und Berlin statt.

Zweizyt., 2sitzig Verdeck, gute
Bereisung, reichliches Zube¬
hör, sofort zu verkaufen. Wo.
sagt die Exp_ 4783

Zirka 20 Ztr. prima
Kleeheu

zu kaufen gesucht 4796
Theodor Hensler,

am Stesavshügel.
Sehr wachsamer

Hofhund
Dobbermann) i '/‘ Jahr alt,

besonders geeignet für Fabrik
oder geschloffenes Gehöft, zu
verkaufen bei 4788
Pet . Berneiser, ©cfy« iner

Elz . Friedrichstraße.
Neuzeitlich eingerichlete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, zu
vermieten. l 03
Gebr . Rcuss , Neumcnkt.

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten. 4790

Wörthstraße 3.

Kleine Wohnnng zu ver
mieten . Näh . Exp. 4789

Sch-n-z-zimkiAiiljmiig
mit Gartemmteil sofort zr
vermieten. 479k

Zu erfragen in der Exped

Wohnung . 2—3 Zimmer,
an ruhige Leute zu verm.

Böhmergaffe L 4706

Steinmetz
für Kunststeinarbeiten ge'ucht.

Steinfabrik „Union",
4799 G. m. b H.

Allendorf  bei Haiger.

einen Schäfer
sucht die Gemeinde Dehrn.

Der Bürgermeister
4800 Jung ._

Kräftig. Arbeiter
gesucht. 4793
Josef Zimanermann,

Eisenbahnstraße ._

einen Men Men
von 16—17 Jahren »um
Milchfahren sucht 4792

Ho ! Untergutenan,
bei Nassau,
P. Hofmann.

Wim Mente
für Rabitz und Gipsestr'ch-
arbeiten sofott gesucht. (4766

Aufdennauer &. Laberenz,
Gießen.

Aetteres. selbständiges
Mädchen,

welches kochen kann, per so¬
fort bei hohem Lohn gesucht
Zn erfr. Exp._262

Iditigw Kien
bei hohem Lohn zum I .März
für Küche und Hausarbeit
gesucht. 752

Frau Emil Schloß,
Montabaur » Steinweg 9.

Kino
Neumarkt 10.
Auf vielseitigen Wunsch:

Heute Montag, von 5 Uhr ab:

Das ganze Deelsthlani
soll es sein.

Großes vaterländisches Film«
Schauspiel in 3 Akten.

Verfasser und Spielleiter:
Direktor Alfred Halm.

In der Hauptrolle als Werk¬
führer Hans Stock, Herr Her¬
mann Vallentin vom Kgl.

Schauspielhause in Berlin.
Außerdem: das ganze übrige

Programm von gestern:
Vom Kriegsschauplätze.

„Feindliche Brüder“ etc.

Ich suche ein kakh.
Dienstmädchen

iAlleinmädchen zum baldigen
Eintritt . Meldungen mit An¬
gabe des beanspruchten Lohnes
erbeten an 4762

Frau Direktor Ssardourg,
Hochheim «Main>

Ae'teres. kinderliebes 255

Mädchen
zu kleinen Kindern gesucht.

Zu erfragen Expedition.



Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

das billigste !

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
forschlichem Ratschlüsse gefallen, heute morgen l '/a
Uhr unser innigstgeliebtes Söhnchen

Josef
im jugendlichen Alter von 7 Jahren, nach kurzem
schwerem Leiden zu sich in die Schaar seiner Engelaufzunehmen.

Limburg , 14 Februar 1915.
Die tieftrauernden Eltern:

Josef Adam Thomasu.Frau
geb. Lamboy.

Die Beerdigung findet Dienstag den 16. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause Löhrgasse 6
aus statt. Exequienamt ist Mittwoch morgen 7'/«Uhr im Dom.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 67a Uhr entschlief sanft nach schwerem

Leiden meine geliebte Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Fräaiein Maria Schaust
Lehrerin,

| versehen mit den hl. Sterbesakramentender kathol.
K-irche, im Alter von 53 Jahren und last 85 jähriger
Wirksamkeit.

Um ein Gebet für die liebe Verstorbene bitten

iicle
Camp a . Rh ., den 14. Februar 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 17. d.
Mts. nachmittags 4 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichemRatschlusse gefallen, unsere liebe gute
Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Merz
Witwe von Franz Merz

heute mittag um 17 » Uhr nach kurzem schweren
Leiden im Alter von 60 Jahren gestärkt durch die
Gnadenmittel der heil. kath. Kirche zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ransbach (Westerwald) u, Höhr, 14. Febr. 1915

Das Sterbeamt findet Dienstag den 16. Februar,
| vormitags 8 Uhr, und daran anschließend die Be¬

erdigung von der Kirche aus statt.

Todes - f  Anzeige.
©ott dem Allmächtigen hat es gefallen am 14.

d. Mts ., vormittags 7 Uhr, meine liebe Gattin,
Mutter , Tochter, Schwester und Schwägerin, Frau

geb. Jung,

nach kurzem mit Geduld ertragenem Leiden, versehen
mit den hl Sterbesakramenten, im 36. Lebensjahre
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Oberweyer, Obertiefenbach. Frankfurt am M.,
Sindlingen, Oberzeuzheim, Amerika,
Brühl , den 15 Febr. 1915.

Ae troocmücn WlerMebmn.
Die Beerdigung ist Dienstag, den 16. ds. Mts .,

nach dem Seelenamt um 7 Uhr.

Danksagung.
Für die vtelen Beweise herzlicher Teilnahme bei

I dem Tode unserer guten Mutter, Schwiegermutter
>und Großmutter , sowie für die vielen Kranzspenden
Danxhe' ligen Messen sagen wir unfern herzlichsten

Limburg, den 15. Febr. 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

I . d. N.:
F . u . J . Braun.

1 Pfund - Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.
t Pfund - Paket

(Netto -Inhalt 500 gr)
65 Pfg.

Wasch-, Bleich- und Desinfektionsmittel
wascnzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Waschverfahren ! weiteren

Sic sparen damit wirklich!
HENKEL & CIEL, DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten HdllCßl ’ S Blcich - Snda,

In dem Konkurse über den
Nachlaß des verstorbenen
Morit * Stern soll eine
Abschlagsverteilung an die
Gläubiger erfolgen. Dazu

! sind 870,51 Mk. verfügbar.
Zu berücksichtigen sind Forder-

I ungen in Höhev.62184.89 Mk
darunter bevorrechtigte Forder-
rungen in Höhe 1 444,42 Mk.
Das Verzeichnis der zu be¬
rücksichtigendenForderungen
liegt zur Einsicht der Betei
ligten auf der Gerichts
fchreiberei des Kgl. Amts
gerichts Limburg offen,

l In der Folge einer not«
I wendigen Berichtigung des
, Verzeichnisses wird d. Bekannt¬
machung wiederholt. 4777

Limburg, 13. Febr. 1915
Der Konkursverwalter

Ralit,

munter, ioniiir
onD Weiter

für sofort gesucht. Maurer
70 Pfg ., Handlanger u. Erd¬
arbeiter 60 Pfg Stundenlohn
bei 10 stündiger Arbeitszeit.
Zu melden auf dem Baubüro
Deutsche Wildermann-Werke

in Lülsdorf  a . « h.
Wir suchen für  sofortlZHntotffiekr.
longrMrlieittr
WmllMWMr
. Mil-Mkilkt

für dauernde Beschäftigung.
Rheinischer Man
Chamotte- & Dinaswerke

4733 G. m. b. H.,
Oberdollendorf a. Rh.

sofort gesucht. 4772
Schreinerei Didinger.

_ Limburg

Ein Knecht
I für Landwirtschaft gesucht.

Wilhelm Schmidt,
Limburg, Brückenvorstadt,

4773 Seilerbahn 3.
Sofort

feurer 11.Siltaöfiter
gesucht bei hohem Lohn in
dauernde Arbeit. 4775

Zu melden bei
Polier Pfaff.

Neubau Stickstoff-Dünger-Fa-
brik, Knapsack  bei Köln.

Allgemeine Hofbau-Gesellsch.
m. b. H., Düsseldorf.

Ein junger, kräftiger
Bäckergeselle

sofort gesucht. Suche für
meinen Sohn , angehender
Bäckergeselle, tücht., kathol
Meister.  4784
Josef Foß , Bäckermstr.,
Limburg, Ob. Grabenstr.

MW
»Wen-Fmet.

sowieGWel-WM
für Tag - und Nachtschicht
in dauernde Beschäftigung
gesucht. " 4741

Mtnu’fdje We» rlc
Abteilung Carlshütte,
Staffel an der Lahn.

I . Ziehung 2.  Klasse 5 Preussiscb -Süddentsche
(231. Königlich Prenssische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1915 vormittags.

i — „ -»« »Irene Niunmnc »ln <t n
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“ . lud awei »leid , hohe «« rinn - gefallen,
*• gleicher Nummer In den beidenIMn Vnull If

Kur die Gewinne über M Marie , lnd den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt

(Otae Gewähr .) (Nachdruck : verholen . )
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1. Ziehung 2. Klasse 5. Prenssisch-Süddentsche
(231. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie
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Ziehung rom « . Februar 1915 nachmittag«
Kur die Gewinne über 98 Mark «lnd den betreffenden Kümmern

in Klammern beigefugt.
(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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Backe rmv schlachte selbst!!
Billiges Brot und Rauchfleisch erzielt man durch

Weber's neue Hausbaeköfen,
Koch-, Back-Herde und Fleischräucher.

Ueber 60 000 Stück geliefert ! 228
Billige Preise ! Probelieferung ! Teilzahlung!

Man verlange neueste Prospekte von der
erste« und größten Speztalfabrik Deutschlands

Anton Weber , «iederbreifig, Rheinland.

]! Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 18. Febuar 1915 , Vor*

mittags 19 Uhr anfangend,
gelangen aus den gräfl. Forstdistrikten Hofwäldöbe«
und Westerter Ruhscheid bei Westert zur Versteigerung: '

6 Fm. Eichen-Liämme,
150 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
110 Haufen Buchen-Reifer.

Anfang im Hofwäldchen oberhalb dem Hofe Westett.
Molsberg , den 15. Februar 1915. diso

MM ton Mctooifles Am!« -
Sehmitt.

Eine junge, trächtige Fahr¬
kuh zu verkaufen. 47z9

Imdwig Williger,
Niederbrechrn.

Henna« . Hoh. Bero.
erh. Dam. '»!>.

Stand . Must. 15 iL Fr .Gcrcas
Halle S , Bäckerstraße 6,'  ’


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

